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Verordnung 

der Bundesregierung 


Zustimmungsbedürftige Verordnung zur Änderung des Deutschen 
Teil-Zolltarifs (Nr. 2/73 — Zollkontingente 1973 für Holzschliff und 
Sulfat- oder Natronzellstoff) 


Auf Grund des § 77 Abs. 1 Nr. 1 des Zollgesetzes 
in der Fassung der Bekanntmachung vom 18. Mai 
1970 (Bundesgesetzbl. I S. 529), geändert durch das 
Dreizehnte Gesetz zur Änderung des Zollgesetzes 
vom 8. März 1971 (Bundesgesetzbl. I S. 165), ver- 
ordnet die Bundesregierung, nachdem dem Bundes- 
rat Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben worden 
ist, mit Zustimmung des Bundestages: 


§ 1 

Im Deutschen Teil-Zolltarif (Bundesgesetzbl. 1968 II 
S. 1044) in der zur Zeit geltenden Fassung erhalten 
im Anhang Zollkontingente/2 die Bestimmungen zu 


Tarifstelle aus 47.01 A II (Holzschliff, Sulfat- oder 
Natronzellstoff) mit Wirkung vom 1. Januar 1973 
die aus der Anlage ersichtliche Fassung. 

§ 2 

Diese Verordnung gilt nach § 14 des Dritten Uber- 
leitungsgesetzes vom 4. Januar 1952 (Bundesgesetz- 
blatt I S. 1) in Verbindung mit § 89 des Zollgesetzes 
auch im Land Berlin. 

§ 3 

Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Ver- 
kündung in Kraft. 
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Anlage 

(zu § 1) 


Tarifstelle 

Warenbezeichnung 

Zollsatz 

Nachrichtlich: *) 
Regelmäßiger 
; Zollsatz 



allgemein 

ermäßigt 

allgemein 

ermäßigt 

1 1 

1 2 | 

3 1 

4 1 

1 5 | 

6 

aus 47.01 A II 

Holzschliff (Weißschliff, 
Braunschliff) 140 000 t 
(atro-Gewicht) vom 1. Ja- 
nuar 1973 bis 31. Dezem- 
ber 1973, zur Verarbei- 
tung im Zollgebiet be- 
stimmt 

i 

frei 

! | 
i 



i 

! 

6 °/o 

3 °/o 

aus A II 

Sulfat- oder Natronzell- 
stoff, 1 300 000 t (atro- 
Gewicht) vom 1. Januar 
1973 bis 31. Dezember 
1973, zur Verarbeitung 
im Zollgebiet bestimmt . . 

frei 

i i 

6°/o 

CO 

© 

o 


*) Die Angaben in den Spalten 5 und 6 haben nur unterrichtende Bedeutung. Sie sind 
nicht Gegenstand der Beschlußfassung und werden nicht mit der Verordnung ver- 
kündet. 


Zugeleitet mit Schreiben des Bundeskanzlers vom 16. Februar 1973 — 1/4 (IV/4) — 653 04 — Zo 66/73. 
Federführend: Bundesminister der Finanzen. 

Gleichzeitig dem Herrn Präsidenten des Bundesrates gemäß § 77 Abs. 6 des Zollgesetzes übermittelt. 
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Begründung 

(zu § 1) 


(1) In der Bundesrepublik Deutschland wird zwar 
Holzschliff in erheblichem Umfang hergestellt, aber 
diese Mengen reichen nicht aus, auch den steigenden 
Bedarf der Holzschliffverwender zu decken, die Holz- 
schliff nicht selbst hersteilen. Die Bundesrepublik ist 
zur Deckung dieses angestiegenen Bedarfs auf Ein- 
fuhren aus Drittländern angewiesen. 

(2) Sulfat- oder Natronzellstoff wird in den EWG- 
Ländern nicht in ausreichender Menge hergestellt. 
Die Bundesrepublik ist deshalb auf Einfuhren in er- 
heblichem Umfang aus Drittländern angewiesen. 
Hauptlieferländer sind Schweden, Kanada und Finn- 
land. 

I 

(3) Die Bundesrepublik ist gemäß „Protokoll Nr. 12 j 
über Halbstoffe der Tarifstelle 47.01 A II des Ge- j 
meinsamen Zolltarifs 11 der Beitrittsakte zum Vertrag I 
vom 22. Januar 1972 1 ) über den Beitritt des König- 
reichs Dänemark, Irlands, des Königreichs Norwegen 
und des Vereinigten Königreichs Großbritannien 
und Nordirland zur Europäischen Wirtschaftsgemein- 
schaft und zur Europäischen Atomgemeinschaft be- 


!) Bundesgesetzbl. II S. 1130/1140/1356 


rechtigt, Zollkontingente zum Zollsatz Null für Holz- 
schliff und Sulfat- oder Natronzellstoff in Höhe des 
jährlichen Bedarfs zu eröffnen. 

(4) In den Vorjahren hatte die Bundesregierung 
folgende zollfreie Kontingente eröffnet: 


1. Holzschliff: 

1970 (1. Oktober bis 31. Dezember) 20 000 t 

1971 80 000 t 

1972 100 000 t 

2. Sulfat- oder Natronzellstoff: 

1970 1 200 000 t 

1971 1 300 000 t 

1972 1 300 000 t 


(5) Der Bedarf für das Kalenderjahr 1973 wird bei 
Holzschliff auf 140 000 t und bei Sulfat- oder Natron- 
zellstoff auf 1 300 000 t geschätzt. 

(6) Durch die Eröffnung der Zollkontingente für das 
Kalenderjahr 1973 wird Preiserhöhungen für die be- 
troffenen Waren entgegengewirkt, die bei Anwen- 
dung des regelmäßigen Zollsatzes zu erwarten 
wären. 
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